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A pril 25. 8nxi6o1n rudtztrn .
„ 25. 8nxi6oIn  ru d e trn  ?  ?  ? .
„ 25. lo t a u u s  06Üi'0pu8.

M a i 1. I^nniu8 eollnrio.
„ 17. die jungen 0orv . eorono

fliegen aus.
M ai 1. Orio1u8 Anlkuln.

Altenkirchen, den 7. J u l i  1893.

Kleinere M itteilungen.
H err D r. H ö r ig  hat im Magen und Kropf eines am 26. A pril bei B erlin  

geschossenen Storches a ls  In h a l t  gefunden: 141 Libellenlarven, 3 Wasserkäfer ( 8 ^ ä r .  
pie.), 4 Schwimmkäfer (0 )4 . marK-im), 1 Aaskäfer (8 )4 xü n  od.), 1 Laufkäfer (0 . Ainnut.), 
3 Grasfrösche (H. tem x.), die Knochen von 4 anderen Fröschen, 8 Molche (44-. tnen.), 
1 Knoblauchskröte (?e1. lu86.). —  Dieser B efund ist bezüglich der Schädlichkeits­
frage unseres S torches sehr bemerkenswert, da die Schwimmkäfer und Libellenlarven 
zu den für die Fischereien schädlichsten Tieren gehören.

Deutsche Jägerz. v. 23. J u l i  1893. K. Th. L.
Ornithologisches ans Schlesien. Ende J u l i  d. I .  weilte ich wieder einige 

Tage in meinen alten schlesischen Beobachtungsgebieten und insbesondere in der 
S trachate- und der B artsch-N iederung, welche beide ornithologisch so interessanten 
Lokalitäten mich wieder ganz m it dem alten Z auber gefangen nahmen. Manche 
rn rn  nvi8 ist inzwischen seit meiner letzten Anwesenheit dort vorgekommen. S o  
wurde am G o ver-S ee  nach Förster S p e t h  im vorigen Herbst eine R ingelgans 
(k e rn ie ln  to iM n tn )  erlegt und der S trachate gegenüber auf der anderen Oderseite 
durch Rittergutsbesitzer F r o m b e r g  2 S ichler (Idi8 tn le in e llu ^  geschossen. G raf 
R ecke teilte m ir mit, daß die Bartschniederung im vergangenen W inter sehr zahl­
reich von gefiederten Gästen besucht wurde, unter denen die Schneeeule s t e t e n  n iv e n )  
und der Seidenschwanz (Lonid^eiU n A nrruln) hervorzuheben sind. Außerdem trieb 
sich längere Zeit hindurch ein sehr weißer Jagdfalke bei Craschnitz herum, der aber 
trotz aller Bem ühungen nicht erlegt und deshalb auch nicht der Species nach be­
stimmt werden konnte. Nach G raf Recke sind schon mehrfach Jagdfalken im W inter 
dort vorgekommen. Ferner w ar derselbe so glücklich, auf zwei Schüsse 3 Bläßgänse 
( ^ 11861- a1bikron8) zu strecken. D r. C u r t  F lo e rick e .

Aus meinem ornithologische« Tagebuche. I n  jedem Früh linge w ird schon 
seit Ja h re n  hier eine einzelne M ö v e  (0nru8  riä ik u n ä n 8 ) auf den eben gepflügten 
Ackerflächen beobachtet: sie kommt entweder mit Kiebitzen oder Schildkrähen aus 
8 8 0  angestrolcht, verweilt einen, höchstens zwei Tage h ierorts und pilgert gen 4V 
weiter. S o n n tag  den 6. August sah ich vom Geiersberge aus zwei mächtige Züge
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S tö r c h e  von ca. 100 Stück jeden von 8 8 0 :^ V V  ziehen, den einen über Schlaupitz, 
den anderen über die Silsterwitzer Wiesen, die kleinen Bergkuppen selbst meidend. 
S ie  sollen, wie m ir aus Schweidnitz berichtet wurde, von dort au s dem Laufe der 
Weistritz entlang sich der O der zugewendet haben. Vom 7. August ab beobachte ich 
recht häufig hier F l u ß  u f e r l ä u f e r  (O tinruärius lluv iutili« , ountiunuch. S ie  wandern 
den schwarzen G raben hinab, der Loha zu, also von wahrend sie an der
Weistritz von 8 8 0 : ^ 0  ziehen, deren Laufe folgend. Bei S treh len  werden ziehende 
G o ld r e g e n p f e i f e r  erlegt, 2 Stück. Von R o t -  und B la u k e h lc h e n  reisen eben­
falls schon so frühzeitig kleine Gesellschaften ab, auch diese halten sich hier an den 
Lauf des „Schwarzen G raben", später an den der Loha. 8. und 9. August passieren 
Schlaupitz mächtige Schw ärm e von V u n e l l u s  e r i 8 t u t u 8  v o n ^ : 0  fliegend. 
Am 10. August sehe ich bei Költschen ca. 100 Stück M a n d e l k r ä h e n ,  den größten 
jem als im Zobtner H alt beobachteten T rupp, von 2 ^ : 8 8 0  streichen. D er Vogel 
hat bis vor einigen Ja h re n  hier gebrütet, ist aber durch Niederschlagen der alten 
Bestände, ebenso wie der B u s s a r d ,  vertrieben worden. Am 11. berichtet der „H aus­
freund fü r S ta d t  und Land", Neurode, daß bei dem bekannten G astw irt Schneider 
zu R udelsdorf ein norm ales Pärchen H a u s s c h w a lb e n  neben regelmäßig gefärbten 
Ju ng en  ein rein weißes Stück großgezogen habe. Am 12. August finde ich zu 
Schlaupitz ein W a c h te ln e s t  mit frisch gelegten E iern , von denen die Alte bei 
meiner A nnäherung abstreicht.

Schlaupitz b. Reichenbach-Schl., den 15. Aug. 1893. K a r l  K n a u th e .
S e it  der Nacht vom 9. zum 10. August sehe ich hier keine Segler mehr. 

Die T iere haben sich also trotz der tropischen Hitze nicht halten lassen.
Jen a , im August 1893. v r .  C a r l  R . H ennicke.
B ei meiner Anwesenheit in W ülfingerode bei Nordhausen wurde m ir von 

unserem Vereinsmitglied H errn  F r e i h e r r  v. A n g e r n  folgende hübsche Beobachtung 
mitgeteilt, die er und H err M a jo r  G r a f H u e d e G r a i s  im dortigen Parke gemacht 
hattem Eine weiße Bachstelze w ar eifrig beschäftigt, ih r noch nicht ganz flugfähiges 
Ju n g es  wieder in das aus einem schrägstehenden Baum e, in  der Höhe von 1,5 in 
befindliche Nest zu locken, indem sie wiederholt vom Boden nach dem Neste aufflog, 
um das Ju n g e  zur Nachahmung aufzufordern. Letzteres versuchte auch oft den A uf­
flug, aber stets vergeblich. D a  rutschte auf einmal die Alte seitw ärts am B aum e 
em por; das Ju n g e  begriff sofort den V orteil dieses erleichterten Aufstieges, probierte 
es auch und gelangte glücklich in s  Nest. I s t  das Ins tink t oder Ueberlegrmg -er 
weitzen Bachstelze^

Altenburg, den 22. August 1893. v r .  K o e p e r t.
(A us einem B rief an K. Th. Liebe.) Dieser Tage wurde aus hiesigem G u ts­

hofe in einem Holzhaufen etwa 10 S ch ritt von einem Geräteschuppen, in  dem häufig
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verkehrt w ird und der überdies gerade in der Nähe des Holzhaufens durch Anbau 
in den letzten Wochen vergrößert w urde, ein Bachstelzennest mit einem jnngen 
Knckuk gefunden. S o llte  die W ahl dieser Niststelle nicht auffallend sein? Zwei 
Kilometer vom G u t befinden sich größere Laubwaldungen. Bequemere Ablage des 
Eies w ar in den ringsliegenden G ärten  zu finden, da dort viele S ingvögel vorhanden 
sind. D a s  Nest stand so, daß der Knckuk das E i n u r mit dem Schnabel hat hinein­
bringen können.

B aum ersroda, den 5. J u l i  1893. v. H.
Ein Bussardgelege mit Spurei. Am 23. A pril d. J s .  machte ich mit meinem 

S ohne und einem im Klettern geübten Telegraphenarbeiter einen A usflug nach dem 
forstfiskalischen, zur Oberförsterei Schleswig gehörenden Gehege „S teinholz". W ir 
erreichten nach einem Marsche von einer S tun de  das D orf „G am m ellund", in dessen 
nächster Nähe das obengenannte Gehölz liegt. U nterwegs gewahrten w ir eine M eile 
weiter nach Osten das Jdstedter Gehölz. Eine nördlich von letzterem Gehölz im 
W inde flatternde Fahne zeigte uns die S telle  an, wo das W ärterhaus und das auf 
dem Jdstedter Schlachtfeld errichtete Denkmal steht. W ir hatten uns also der S tä tte  
genähert, auf welcher vor <13 Ja h re n  die Erhebung Schleswig-Holsteins ein so b lu­
tiges Ende fand. —  D a s  Gehege „S teinholz" besteht meistens aus hohen Buchen 
und alten, dickstämmigen Eichen, zum kleineren T eil au s jüngeren F ichtenanpflan­
zungen. E in  alter W aldw ärter, der während seiner Beschäftigung im W alde reich­
liche Gelegenheit gehabt hatte, die sich hier aufhaltenden R aubvögel zu beobachten 
und den S ta n d o rt ihrer Horste auszukundschaften, diente uns a ls  F ü h re r und ersparte 
u ns so die M ühe des Suchens. E r führte uns zunächst an den Horst eines H ühner­
habichts, welcher in einer hohen Buche stand, und meinte, der Vogel müsse auf den 
E iern sitzen; und in der T hat, es ragte ein dunkler Gegenstand, den ich fü r den 
Schwanz des brütenden Vogels ansprach, etwas über den Nestrand hervor. D a 
indessen nach starkem Klopfen an den B aum  kein Vogel abflog, glaubte ich mich 
doch getäuscht zu haben. N un  wurde noch ein Versuch mit W erfen gemacht, und a ls 
der Horst endlich nach einigen Fehlw ürfen von einem armdicken K nüttel getroffen 
wurde der A rt, daß er stark erschütterte, da erhob der Vogel sich jäh im Neste, rückte 
jedoch n u r an den entgegengesetzten R an d  desselben und ließ sich sogleich wieder auf 
die E ier nieder. Noch zweimal wurde der Horst von dicken K nütteln getroffen, ehe 
der Habicht sich „hohnlachend" aus dem S tau b e  machte. N un  wurde der B aum  er­
stiegen und vier Eier, die sich a ls etwas bebrütet zeigten, fielen uns zur Beute. —  
Die beiden Horste, zu welchen w ir dann gelangten, gehörten Bussarden an und standen 
beide in  hohen Eichen. Diese Vögel zeigten nicht dieselbe Dreistigkeit und U ner­
schrockenheit wie der Hühnerhabicht, denn sie verließen ihre Horste schon bei unserer 
A nnäherung auf etwa 15 S chritt. D er erste Bussardhorst enthielt zwei Eier, der
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zweite dahingegen drei, von denen eines ein S p u re i w ar. Letzteres ist etw as größer 
a ls  ein Sperberei, mit wenigen rotbraunen  Flecken versehen, und enthielt beim A us-
blasen n u r Eiweiß, keinen D otter. D a s  Gewicht und die M aaße dieser drei E ier
sind folgende:

G ew ic h t. L ä n g e . B r e i te .
56,0 Arm 56,5 mm 44,0 mm
55,3 „ 54,5 „ 44,5 „
24,8 „ 40,0 „ 35,0 ,.

F len sb u rg , den 19. August 1893. v r .  S c h u lz .
Die Mehlschwalbe (v iru n ä o  u rd iea ) scheint Heuer früh fortzuziehen: schon am  

25. August, morgens V /2 Uhr, sammelten sich ca. 400 Stück auf den Telegraphen­
drähten, w ir hatten in der Nacht vorher n u r  -V 50U . Alle waren naß , da sie in 
den stark bethauten Wiesen Insekten gefangen.

Altenkirchen, 29. August 1893. C. S a c h s e .

Litterarisches.
Tierschrrtzkalendev firv 1894, herausgegeben vom Verbände der Tierschutz­

Vereine des Deutschen Reichs. V erlag der Königlichen Universitätsdruckerei von
H. S tü rtz  in W ürzburg.

D er zwölfte Jah rgang  dieses empfehlenswerten Büchleins zeichnet sich durch 
saubere Ausstattung und guten In h a l t  aus. Letzterer gliedert sich in ein geschmackvoll 
ausgeführtes Kalendarium und eine trefflich geschriebene Abhandlung über den Nutzen 
verkannter T iere , welche von der lieben Jugend  ganz besonders geschützt werden 
müssen. D er überaus billige P re is  von fünf M ark für einhundert Exemplare er­
leichtert die Massenverbreitung dieser kleinen Tierschutzschrift in H aus und Schule. 

G e ra . E. F ischer.

Rothen für die Veremsmitglieder.
Am 12. September verschied in E l T or am S in a i die F rau  unseres Mitgliedes, 

des Herrn v r .  A. K a is e r ,  an der Cholera. Ganz entsprechend dem Urbild einer echten 
deutschen F rau  folgte sie ihrem Gatten in die Wüsteneinsamkeit von Bedr bei E l Tor, 
führte dort mit ihm das Leben einer Bedninenfamilie, sammelte mit ihm und präparierte, 
zog junge Tiere der W ildnis auf und nahm allenthalben Teil an dem geistigen Schaffen 
ihres M annes, v a v e  xia amma! K. Th. L iebe.

B erichtigun g .
Infolge eines Versehens — nicht der Redaktion oder Druckerei — fehlt auf Seite 196 

unten der Name des Autors „Leverkühn." Wir bitten, dies zu ergänzen.

Redaction: Hofrat Prof. vr. K. Th. Liebe in Gera. 
Druck von Ehrhardt Karras in Halle a.S.
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